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Nur weiter ! Beleuchten . Wenn man jedoch die Be

leuchtung vollendet hat , dann entdeckt man zu ſeinem nicht

geringen Schrecken , daß es in unſeren mangelhaften und

geiſtig zurückgebliebenen Zeitläuften für dieſes Problem eine＋

vernünftige Löſung überhaupt nicht gibt . Aber es gibt
aſl 4eine unvernünftige . Geſetzt nämlich den Fal

Dora (will aufſtehen )

Nein , jetzt ſtreik ' ich!

Brund

Wozu ſind Sie hier angeſtellt ? Schreiben Sie weiter !

—Geſetzt nämlich den Fall , daß dem einen von den beiden

Freunden das Leben ohne den anderen nicht den geringſten

Spaß mehr macht , und daß der andere . . .

( Die drei Freunde ſind im Garten ſichtbar geworden , bemerken Brund und
treten dann in ſehr animierter Stimmung ein , ihre Bierkrüge in der Hand )

Achter Auftritt

Vorige . Philipp . Heinz . Waldemar9 P 5

Philipp ( noch im Garten , ruft )

Bruno !

Heinz lebenſo )

Knorz !
Brunod (ärgerlich )

Verwünſchte Störung !

Waldemar ( mit den anderen eintretend )

Mein Bruno , du biſt ſchon zurück !
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Philipp

Und davon ſagſt du uns gar nichts !
( Sie bemerken Dora , die am Schreibtiſch ſitzen geblieben iſt , grüßen ſie
ſtellen ihre Bierkrüge fort ; nur Heinz behält den ſeinigen in der

und

Bruno

Was wollt ihr denn ſchon wieder ? Seht ihr denn nicht ,
daß ich beſchäftigt bin ? Meint ihr , ich habe meine Zeit
geſtohlen ?

Philipp

Wir werden dich nicht lange aufhalten .

Waldemar

Wir müſſen ſo wie ſo gleich nach Hauſe !

Philipp

Wir haben dir nur noch eine große Neuigkeit mit⸗

zuteilen .

Waldemar

Die dich koloſſal erfreuen wird .

Brund

Legt los ! Aber geſchwind ! ( Auf Dora zeigend ) Vor

meinem Herrn Sekretär hab ' ich keine Geheimniſſe .

Philipp ( enſationell )

Bruno , es ſoll alles wieder werden , wie es war .

Brund

Ei potztauſend !

Heinz

Ja , Knorz , dir gegenüber ſind wir von heute an wieder

Junggeſellen .
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Bruno

die Möglichkeit !

Philipp

Zwei Abende in der Woche werden wir regelmäßig bei

dir verbringen .

Heinz
Ohne die Weiber .

Waldemar

Bruno , mein Bruno — ehähä , was ſagſt du nun ?

Bruno

Ihr geliebten Freunde , euer wahrhaft edelmütiger Ent⸗

ſchluß rührt mich aufs tiefſte .

Heinz
Keine Phraſen , Knorz !

Philipp

Wir waren es dir ſchuldig .

Bruno

Ich danke euch , ihr Teuren . Ich danke euch aus inner⸗

ſtem Herzen . Aber es gibt da leider ganz erhebliche Schwie⸗

rigkeiten .

Heinz
Wieſo ?

Philipp

Wenn wir es ermöglichen können . . .

Bruno

Ja , Kinder , diesmal kann ich es nicht ermöglichen .

NNWaldemar
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Bruno

Ich kann euch fürs erſte keinen Tag beſtimmen .

Philipp
Wie ?

Bruno

Ich werde für abſehbare Zeit verhindert ſein , euch bei

mir zu empfangen .

Heinz
Mach keine Witze !

Bruno

Mein Haus wird aller Wahrſcheinlichkeit nach ein Jahr
und darüber geſchloſſen bleiben .

Waldemar

Was ? ꝰ

Bruno

Und deshalb , meine Lieben , ſag ' ich euch bereits heute

Lebewohl . ( Iynen die Hände ſchüttelnd ) Lebt recht , recht wohl !

Philipp
Du willſt wieder verreiſen ?

Bruno

So bald wie möglich .

Heinz

Und die Erklärung für dieſen plötzlichen Entſchluß ?

Bruno

Die Erklärung ? Nun , Philipp kann ja ſtenographieren .
( Er nimmt das Diktat vom Tiſch und gibt es ihnen ) Laßt euch
einmal von ihm dies Bruchſtück vorleſen . Ich diktiere in⸗

zwiſchen die Fortſetzung .
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Heinz , Philipp , Waldemar

( bilden ganz links vorn eine Gruppe

Ngiſi 225 3—— 4Philipp gieſt vor , mühſam entziffernd )
N iSt f 642 1 38 —*Preisfrage . . . . ( Das weitere unverſtändlich , wobei die Geſichter

der drei immer länger werden )

* 7 4SDra ſiſt erſchrocken aufgeſtanden )

Was haben Sie getan ?

Brundo

( ganz nahe zu ihr hintretend , mit gedämpfter Stimme )

Sollt ' ich hier allein ſitzen und Trübſal blaſen ? Da

iſt es doch wirklich geſcheiter , ich zeige meinem Freund

Lenz die ſchöne Welt , die hier ( auf das Manufkript deutend )

nur auf dem Papier ſteht .

Dora ( nach Worten ſuchend )

Aber

Bruno

Und zu dieſem Zweck bin ich genötigt , Ihnen eine

grenzenloſe Dummheit vorzuſchlagen : Heiraten Sie mich !

Dora

( ſucht lächelnd ihre Ergriffenheit und Verwirrung zu bemeiſtern )

Herr Doktor , ſollen wir mit ſehenden Augen ins Ver⸗

derben rennen ?

Bruno

Aber , Herr Lenz , bedenken Sie doch: Etwas Schwärzeres ,
als wie wir beide uns die Ehe vorſtellen , gibt es ja gar

nicht . Wir erwarten uns von ihr das denkbar Schlechteſte .
Die Enttäuſchungen , die ſie uns bereitet , können alſo

höchſtens angenehme ſein .
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Dora

Unter dieſem Geſichtspunkt

Bruno (leiſe , innig )

Haſt du mich denn ein klein wenig lieb ?

Dora ( eiſe )
O ja !

Bruno ſſie an ſich ziehend )

Wie dumm das von dir iſt !
( Philipp hat das Papier verblüfft fallen laſſen ; gleichzeitig ſehen alle drei

auf die Gruppe rechts )

Philipp
Bruno will heiraten !

Waldemar

Die Welt geht unter !

Heinz
Der Schwächling opfert uns einem Weibe . ( er trinkt

reſigniert ſeinen Bierkrug aus )

— 9 —
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